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Lagesspiegel
französische Preise beschäftigt sich lebhaft mii d"n d"nk- i

sä a ReichMgan -schlen und macht Vorschläge , wie die neu « j
deutsche Koalktionseegierung gebildet werden solle.

Englische Märker berichten , der Leiter des spanischen Dl-
rektoriums , K -meral Primo de Rivera , beabsichtige zurück-
zu . sten und den Oberbefehl in Marokko niederzulegen.

Die Zusammenkunft der Verbandsfinanzminister zur Be.
gelung der Verteilung der Kriegsentschädigung ist auf Ja
uuar verschoben worden.

Zaglul Pascha beabsichtigt, nach Italien und Frank : üch
z« rejjen.

Der Mederaufbauschwmdel
In der französischen Kammer wurde in voriger Woche

der Haushalt für den „Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
behandelt , ein Kapitel , das die Aufschrift tragen könnte:
„Der Bosch bezahlt alles ?" Dabei sind die Abgeordneten
Uhry und Claussat mit den Wiederaufbauschiebern gehörig
ins Gericht gegangen . Claussat sprach von dem Dieb¬
stahl und Beitrug , der mit Genehmigung der Re¬
gierung im Wiederaufbau getrieben werde . Solche Worte
sind um so wirksamer , je deutlicher es wird , daß der „Bosch"
üiemals in der Lage sein wird , für die übertriebenen For¬
derungen aufzukommen und daß die Betrügereien schließlich
an der französischen Staatskasse und am Steuerzahler selbst
hängen bleiben werden . Uhry verlangte , daß die Re¬
gierung die Wiederaufbauschieber rücksichtslos aus ihren
Winkeln heraustreibe.

Die Schlupfwinkel , in die sich Liese Schieber mit ihrem
Geld verkrochen haben , scheinen nicht allzu tief zu sein.
Claussat führte Namen und Einzelheiten an in einem Um¬
fang , daß es in der Kammer beinahe langweilig und ein¬
tönig gewirkt hätte , wenn nicht die Länge dieser Aufzählung
etwas wie ein „Heldengedicht " an sich gehabt hätte . Eine
Zuckerfabrik trat ihre Ansprüche für 336 000 Franken an
„jemand " ab, der dafür vom Staat 7 Millionen erhielt . Da
bekam ein anderer für Schäden in der Höhe von 9000 Fran¬
ken einen Schadenersatz von 340 000 Franken ; selbst ein
Holländer , der gar nichts zu beanspruchen hatte , erhob
Forderungen . Besonders auch Parlamentarier  ver¬
standen es, sich zu bereichern . Der Senator Touron er¬
warb sich Millionen . Ein Senator von der Marne schlug
für sich 14 Millionen heraus , und da er in glücklichen Ver¬
wandtschaftsbeziehungen lebte , ließ er seinem Schwieger¬
vater 13 Millionen zuweisen . Entschädigungsberechtigten
wurden ihre Ansprüche abgekauft , und diese Abläufe wur¬
den dann um ein Vielfaches vom Staat herausgeschunden.
Verwalter und Liquidatoren wußten auch ihr Schäfchen ins
trockne zu bringen . Manche strichen für eine Arbeit von
ungefähr drei Tagen die runde Summe von 400 000 Fran¬
ken ein.

Sind diese Schäfchen wirklich schon alle im Trockenen ? Die
genannten Abgeordneten , verheißen ein grimmiges Staats¬
gericht. aber es wird wohl nicht so heiß gegessen, wie es
gekocht wird . Der Taumel der Wiederaufbaügewinne hatte
weite Kreise erfaßt , am meisten einflußreiche Persönlichkei¬
ten. die ihrerseits vermutlich einen ganzen Wald von Be¬
trügereien nach sich ziehen . Es ist bezeichnend, -daß die
Presse in Frankreich , die sonst ausführliche Kammerberichte
dringt , über die von Claussat vorgetragene Liste sich mehr
oder weniger ausgeschwiegen hat , trotzdem diese einen sehr
lebhaften Eindruck in der Kammer gemacht haben muß.

-Unser — '̂ -Mitarbeiter schreibt uns noch:
Der bekannte Völkerrechtslehrer der Universität

Dijon, George - Sceüe . hat ausgerechnet , daß schon die ur¬
sprüngliche Schaden »rechnunq Frankreichs mit 3614 Milliar¬
den Goidfranks um mindestens 30 Prozent überteuert war.
Das Abschätzrmgsverfohren Hai diesen Betrag vervielfacht,
indem nämlich die Geschädigten selber unter der Maske von
Kommissionen , in denen hie Betroffenen eine Art Gesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit betrieben , die Höhe ihrer Ab¬
findungen bestimmten - Dabei waren jeweils Aufsichtsrats-
Mitglieder fordernder Gesellschaften, Vettern und Freunde
der Antragsteller die entscheidende Instanz . Den großen
Verbänden wurde die Kriegsentschädigung eine Quelle toll¬
ster Spekulation . Denn es ging ja so einfach: Man reichte
Aufstellungen ein . Sie wurden nicht nachgeprüft . Warum
sollte man die Abrechnung der angesehenen Leute in Zwei¬
fel ziehen ? Die Regierung zahlte also und zwar so reich¬
lich, daß die Reichen noch reicher wurden und auch die
vielen Nebenspekulanten , die großenteils erst nach dem
Krieg zugewandert sind, auf ihre Rechnung kamen - Die
Forderungen der kleinen Handwerker usw. aber wurden
gründlich nachgeprüft , damit sie nicht einen Franken mehr
erhielten, als ihnen zukam . Nachdem die Großen ihren
Raub in Sicherheit gebracht hatten und als der Skandal
-um Himmel schrie, entschloß sich die Regierung , alle wei¬
teren Forderungen um cin Drittel herabzusetzcn und dir
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, Zahlungen obcndrem cimustellen . Aber da - machte vei
f den Kleinen erst recht böses Blut , und dis Großen laten
: doch weiter , was sie wollten . Mißliebige Kommissionen , d,e
! auf die Stimme des Regierungsgewissens hören wollt . .:,
! wurden aufgelöst oder die Gesellschaften zogen ihre Abrech-
: rechnung zurück, bis genehmere Kommissionen zusammen¬

gebracht waren . So verfuhr nachweisbar die Elektrizitäts¬
gesellschaft von Lille , an deren Spitze u. a. der neuerdings
sehr heftig angegriffene Großindustrielle und Exminister
Loucheur  steht . In Lille ist es allgemein bekannt , daß
die dortige Kommission demjenigen die höchste Entschä¬
digung zubilligte , der die saftigsten Bestechungen  aus¬
teilte . Der Vorsitzende der Kommissionen und seine Frau
wurden verhaftet , aber die Parteien selbst unterdrückten den
Skandal . Keine Krähe hakt der anderen ein Auge aus.
Die Untersuchung hätte alle bloßgestellt . Mehrere Advo¬
katen , die sich unrechtmäßig bereichert hatten , sind hinter
Schloß und Riegel gesetzt worden , hohen Offizieren , die beim
Wiederaufbau allzu rührig waren , hat man schwere Geld¬
strafen auserlegt , Großgrundbesitzern und Industriellen und
Bankiers , die zu hohe Schadenersatzansprüche angemeldet
hatten , ist die Beute wieder abgejagt worden . Trotzdem blei¬
ben noch viele ungesühnte Fälle übrig . Man - schätzt, daß
eine Summe von mehr als vier Milliarden Goldmark in
die Unrechten Hände gekommen ist.

Neue Nachrichten
Aus der Wahlbewegung

In Schönlanke (Grenzmark ) wurde eine deutshnat 'ionale
Wahlversammlung von einer Gruppe „Reichsbanner
Schwarzrotgold " durch Stinkbomben gesprengt.

Das Verschwinden des Pfarrers Wolf aus Markowitz in
Schlesien , der in Westfalen Wahlvorträge halten sollte, ist
dadurch ausgeklärt , daß er auf der Reise schwer erkrankte . Er
stt nunmehr in seine Heimat zurückgekehrt.

Am letzten Sonntag haben im Reich etwa 5000 Wahl¬
versammlungen stattgefunden , in denen rund 8000 Redner
sprachen.

In dem Dorf Wartenberg (Mark ) wurden 7 junge Leute
des Bismarckbunds aus der Landstraße von 40 Mitgliedern
des „Reichsbanners " überfallen und zum Teil schwer ver¬
wundet . Als die Dorfbewohner ihre Empörung über den
Ueberfall äußerten , wurden auch sie mißhandelt . Die Reichs¬
bannerleute flüchteten , als Polizei sich näherte.

Dank für die Begnadigung?
Berlin , 1. Dez. Nach Blättermeldungen hat der deutsche

Botschafter in Paris , von Hoesch,  Herriot den Dank der
Reichsregierung für die Begnadigung des Generals von Na-
thusius ausgesprochen und von dem Entschluß der Reichs¬
regierung Kenntnis gegeben , dafür einen in deutscher Haft
befindlichen französischen Verbrecher freizugeben.

Deutschland und der Völkerbund
Berlin , 1. Dez. Aus die Denkschrift der Reichsregierung

über die Anmeldung zum Völkerbund werden in dieser Woche
auch die letzten Antworten Spaniens und Italiens einlaufen.
Der deutsche Antrag soll jedoch nicht der Tagung des Völker¬
bundsrats am 8. Dezember zugestellt werden , da die Reichs¬
regierung das Ergebnis der Reichstagswahlen abwarten will.

Abbau im Eisenbahnbetrieb
Berlin , 1. Dez. Der Abbau im Eisenbahnbetrieb zum

Zweck der Verminderung der Ausgaben gemäß dem Beschluß
des Generalrats der Reichsbahn -A.-G . hat zunächst im Be¬
zirk Berlin mit der Kündigung von 1400 Werkstätten - und
Hilfsarbeitern begonnen . In fünf Versammlungen der Eisen-
bahnarbeiter wurde gegen die Kündigungen Einspruch erho¬
ben . Bei der Uebernahme lder Eisenbahnen in den internatio¬
nalen Dawesbetrieb sei ausdrücklich bestritten worden , daß
weitere Entlassungen oorgenommen werden.

Kommunistische Gewerkschafisstelle
Berlin , 1. Dez. Gestern wurde die Hauptstelle der kom¬

munistischen Gswerkschaftsvereü ' igung gegründet . Die kom¬
munistischen Arbeiter werden aufgefordert , aus den alten Ge¬
werkschaften auszvtrsten.

Ein Geheimschreiben Hernals gegen die Reichswehr?
Berlin , 1. Dez. Dis „Berliner Lörsenzcitung " veröffent¬

licht ein angebliches , bisher geheim gehaltenes Rundschreiben
des französischen Mnistrrpröstdemeq Herriot  an die Re¬
gierungen des Verbands , in dem mitge ^nlt wird , daß
demokratische K r e i s e i n Deutschland nicht
nur die französische Lotschast in Berlin,
sondern auch die Regierung in Paris aufdi«

— h r e n ai : fmerk s a m gemacht haben , die
d e r D e m o k r a t i e in Dent ' ch! and und dem We l t-
frieden von der Leuts chen Reichswehr dro-
h e n . Die Reichswehr sei die Stütze der „Reaktion ". Gene¬
ral v. Seeckt verfüge über einen Apparat , mit dem er
jederzeit die Diktatur in Deutschland herbeiführen könne. Um
dieser „Gefahr " zu begegn-m, schlägt Herriot vor , daß die
Reichswehr einer durchgreünchcn U in s o r m u n g^ unter-
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zogen werde , vor allem müsse General von rsfecrr
entfernt,  die Stellen der Gruppenkommandeure 1 und
2 ausgehoben und die Hauptleitung dem Reichswehrminister
übertragen werden . Die Angelegenheit dürft aber nicht
vor den R e i chs t a a s m >.: h l e n mit der Reichsregie¬
rung verhandelt werden , da. die Rechtsparteien in Deutsch¬
land bei den Wahlen einen Vorteil haben würden , wenn das
Einschreiten der Verbandsmächie gegen die Reichswehr vor
den Wahlen bekannt würde.

Die R e i chs r e a i e r u n g erklärt , daß ihr von der Note
Herriots noch nichts bekannt sei. Der sozialdemokratische
„Vorwärts " und dis dcm-Aratische „Bert . Ztg ." erklären die
Note für unecht. Die „Deutsch!' Zeitung " , der die Note eben¬
falls vorliegt , behauptet , die Echtheit werde im gegebenen
Augenblick bewiesen werden.

Vor etwa 14 Tagen ging sckmn die Meldung durch die
Blätter , daß Herriot nach dem Auftnthast einiger deutscher
Politiker in Frankreich bezw. Paris einen Borstoß gegen
General von Seeck: und die Reichswehr unternehmen werde,
um einen „Gmund zur Fortsetzung der militärischen Ueber-
wachung zu haben . Die Sache erfährt hoffenilich eine schleu¬
nige restlose Aufklärung.

Neue Wohnuttgsbeschlagnahmungen
Mainz , 1. Dez. Die Franzosen baden neuerdings in Diez

a . d. Lahn 43 große Wohnungen für verheiratete Offiziere
und Unteroffiziere (aus dem Ruhrgebiet ) und 9 Wohnungen
für Ledige beschlagnahmt . Insgesamt sind 65 bezw. 17 solch»
Wohnungen belegt.

Skurm in der ungarischen Kammer
Budapest , 30. Nov . Bei Verlesung eines angebsi 'l ' en

Br '. üs , den vor drei Jahren der Ministerpräsident Graf
Vethlen an den Ackerbanminister über Ausfuhrbewilligun¬
gen geschrieben haben sollte, kam es zu unerhörten Aus¬
schreitungen der radikalen Opposition in der Nationalver¬
sammlung . Zwölf Abgeordnete wurden seftgenommen.

.Graf Vethlen bezeichnete den Brief als eine niederträchtige
Fälschung . — Die Polizei hat zur Aufreckterhaltunq der
Ordnung Vereitschaftsdienst eingerichtet . Die sozialdemo¬
kratische Partei hat Kundgebungsversammlungen angekündigt.

Polftische Schmiergelder in Frankreich
Paris , 30. Nov . In der Kammer wurde die Tatsache

jur Sprache gebracht , daß nicht nur die Parteien der Re¬
gierung Herriots , sondern auch einzelne Mitglieder des
Kabinetts vom Großkapital mit Wahlgeldern versehen wor¬
den seien. Abg . Taittinger wirft besonders dem Handels-
«ninisker Godart die Annahme von Schmiergeldern vor , da-
mt gewisse Aemker mit solchen Leuten besetzt werden , die
das Großkapital wünsche. Die Bank von Paris und der
Niederlande und andere Banken haben große Summen ge¬
geben. Aaynaldy erklärt , er habe 10 000 Franken bekommen,
die er als Direktor einer Zeitung der demokratischen Ber-
ünigung verwendet habe . Taittinger verlangt die Ein-
ehung eines Untersuchungsausschusses . Mit Äilligung der
Negierung wird eine Tagesordnung eingebrachk, daß ein
Ausschuß eingesetzt werden soll, um die näheren Umstände
>es Eintretens der . Bereinigung für wirtschaftliche In¬
teressen bei den letzten Wahlen zu prüfen , im übrigen gehe
die Kammer zur Tagesordnung über . Abg . TaiMlger steA
den Zusahantrag , die Untersuchung hat fich auf de« Ur¬
sprung und die Verwendung  der Gelder auszvdeK-
aen , die der Block der Linken und die kommunl -

ische Partei  seit 1919 erhalten haben . Herriot  be-
ämpfk den Zusahantrag und stellt die Vertrauens¬

frage.  Die Kammer lehnte daraus mit 299 gegen 246 Sum¬
men den Antrag Taittinger ab.

Die Blätter weisen darauf hin , daß die verhältnismäßig
geringe Mehrheit der Bertrauensabstimung eine ernste Er¬
scheinung dafür sei, daß das Kabinett Herriot keinen festen
Boden mehr habe.

Herriot ausgepfifsen
Paris , 1. Dez. Herriot wurde gestern in Epinast Nancy

und St . Die , wo er Reden halten wollte , von der Voll menge
«v' - gepfissen und mußte im Auto flüchten. Man rief ihm zu:
„Rieder mit dem Geldnehmer !" (In der Kammer war be-
t -uinllich Herriot norgeworien worden , daß er und sein An¬
hang von kapitalistifchen Kreisen Wahl - und Schmiergelder
angenommen habe .)

Die deutsch-englischen Handelsverkragsverhandlunge«
abgeschlossen

London , 1. Dez. Di« deutsch-englischen Verhandlungen
wurden laut „Times " am Samstag abgeschlossen. Deutsch¬
land aewährt England nicht nur Meistbegünstigung , sondern
auch Sicherheit gegen unterschiedliche Behandlung und gegen
Beschränkung der Einfuhr . Die englische Regierung will da¬
gegen di« Aufhebung der Beschränkungen der deutschen Ein¬
fuhr , soweit sie nicht auch andere Länder trifft , dem Parm»
rnent vorschlagen . Die 26prozentige Ausfuhr ab-
gabewirdnicht ausgehoben. — Deutschland scheint
olio nicht gut abgeschnitten zu haben.



Die Engländer im Sudan
London, 1. Dez. Einige englische Bataillone Infankeri «,

ferner Artillerie und vier Panzerautos sind im Sudan ein«
getroffen. Die ägyptischen Truppen haben den Sudan voll¬
zählig verlassen.

Lloyd George billigt im „Daily Chronicle" das Vorgehen
der Regierung, meint aber, sie könne ruhig einen Schieds¬
spruch des Völkerbunds annehmen, denn er werde für Eng¬
land nicht gefährlich sein.

Nach dem Londoner „Daily Expreß" betrug bei dem Auf¬
stand der sudanesischen Truppen der Verlust der britisch¬
ägyptischen Truppen 6 Offiziere und 11 Mann an Toten und
1 Offizier und 11 Mann an Verwundeten. Die Sudanesen
wurden von den englischen Maschinengewehren reihenweise
weggemäht.

Ermordung von Friedensunterhändlern
Madrid , 1. Dez. Ein Kabylenhäuptling und ein Freund

Abdelkrims, die mit einem Vertreter Spaniens Friedens¬
unterhandlungen geführt hatten, sind durch Angehörige eines
Stamms , der Abdelkrim feindlich gesinnt ist, ermordet
worden.

Unsichere Lage in China
Peking, 1. Dez. Havas meldet, es seien Gerüchte im Um¬

lauf , daß Fengjuschiang, der christliche General, nach Peking
zurückkehren wolle; dann wäre die Sicherheit des Präsiden¬
ten Tuaschijui und Tschangtsolinsbetdroht. Der junge Kaiser
Hsuangtung soll sich in die japanische Gesandtschaft geflüchtet
haben, um nach Mukden abreisen zu können- Tuantschijui er¬
suchte den Kaiser, in den Kaiservalast zurückzukehren.

Der Kabeldienst London-Peking ist unterbrochen.

Württemberg
Stuttgart . 1. Dez. Vom Landtag.  Die Abgg. des

Bauernbunds und der Bürgerpartei haben folgende Kleine
Anfrage gestellt: Ist das Staatsministerium bereit, in ähn¬
licher Weise wie die hessische Regierung der württ . Landwirt¬
schaft zur Beschaffung von Saatgut, - Dünge-, Einstreu- und
Futtermitteln Notstandsdarlehen zu billigem Zinsfuß bis zum
Oktober>1925 zu gewähren?

Lhampignyfeier. In dem mit Fahnen reich geschmück¬
ten Festsaal der Liederhalle fand gestern zur Erinnerung an
die um die Schaffung unh Erhaltung des Reichs geführten
Kämpfe eine von den Vereinigungen ehemaliger Olgagrena¬
diere und Siebener , sowie den Bezirksverbänden Stuttgart
und Cannstatt des Württ . Kriegerbunds veranstaltete vater¬
ländische Feier statt, zu der sich als 'Ehrengäste nahezu hun¬
dert Altveteranen , zahlreiche Offiziere des alten Heeres, das
Präsidium des Württ . Kriegerbunds, Vertreter der Reichs¬
wehr mit Generalleutnant Reinhardt an der Spitze, sowie
Abordnungen der in Stuttgart befindlichen Regiments¬
vereine und des Frontkämpferbundes eingefunden hatten.
Der neue Präsident des Württ . Kriegerbunds , Generalleut¬
nant von Maur mahnte zur Einigkeit. Er knüpfte an die
Lehren der Freiheitskriege an und betonte, daß auch Deutsch¬
land wieder auf seine alte stolze Höhe gelangen könne, wenn
es Schluß mache mit Uneinigkeit, innerer Zerrissenheit und.
dem Hang, sich gegenseitig mißzuoerstehen. Vor allem müß¬
ten die vaterländisch gesinnten Soldaten mit dem guten Bei¬
spiel der Einigkeit vorangehen. Der Vorsitzende des Bezirks-
kriegerverbands Stuttgart , Landtagsabg . Hiller,  sprach
zu Gunsten der durch Alter und Krankheit am Erscheinen !
verhinderten Altveteranen, für die eine Sammlung veran - !
staltet wurde, um ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. !
Die ganze Veranstaltung war von starkem vaterländischem !
Willen beseelt. I

Eise»bahnsache. Der Schnellzug l) 108, der bisher Stutt - !
gart 8.45 Uhr vorm, nach München und Friedrichshafen ver- s
ließ, geht seit 1. Dezember in Stuttgart schon8.32 Uhr ob ^

Ein Aeberfall. Laut „Schwäb. Tagwacht" wurde ir l
Gablenberg eine sozialdemokratische Wählerversammlung von !
Kommunisten gestört, wobei es zu Prügeleien kam. Ein !

Vas Probejahr der Dolores RenoM. I
24 Roman von Fr . Leline.  !

„— die sie zur Unwahrheit zwingen , Roger , meinst f
du ? Nein , das gibt es nach meiner Ansicht nicht. Wahr
sein kann jeder Mensch. Wenn du Notlügen an Kranken¬
betten meinst, da gäbe ich dir recht, das sind ja auch keine
richtigen Lügen . Was ich fordere, ist Wahrheit in der
Lebensführung des Menschen, in seinem Tun und Han¬
deln, und das kann doch niemand schwer fallen — das ist
das Einfachste, was es gibt . Sieh meinen Vater an : er
hat es nicht leicht gehabt ; aus kleinen Anfängen hat er
sich emporgearbeitet ; nur seine unbestechliche Redlichkeit
und seine absolute Wahrhaftigkeit haben ihn zu dem ge¬
macht, was er heute ist ! Und wie war er drüben ange¬
sehen; er war der erste in der deutschen Kolonie in Rio —"

Er küßte ihr die Hand.
„Auch ich verehre deinen Vater ; er ist mir der Inbe¬

griff aller männlichen Tugenden —"
Zärtlich streichelte sie seine Wange.
„Ich danke dir für dieses Wort , Roger ! Er ist nun

ja auch dein Vater , und in seinem Schutz sind wir beide
geborgen ; du bist sein lieber Sohn geworden. Gott erhalte
ibn uns recht lange . Ich habe manchmal Angst um ihn,
Aufregungen müssen ihm erspart werden, und Mama ver¬
steht ihn nicht so ganz — ", sie seufzte. Ja , ich habe auch
Sorgen.

„Ich will sie dir tragen helfen, meine Dolly ! Du hast
mich — ", er küßte sie, und bei sich dachte er — „was du
Sorgen nennst — ! Vielleicht, wenn du des Lebens wirk¬
liche Sorgen und Not hättest kennen gelernt , würdest du
nicht so auf dem erhabenen kühlen Standpunkt der abso¬
luten Wahrhaftigkeit stehen!"

„Sie schlang die Arme um seinen Hals.
„Ja , ich habe dich! "sagte sie mit unbeschreiblicher Jn-

«ver,ammlungsrenneymer wurve von einem Kommunisten m
den Rücken gestochen. Ein dreißia Mann starker Trupp
Reichsbannerleute wurde nach der Versammlung von Kom¬
munisten, die mit Schlagringen, Zaunlatten und Gummi¬
knüppeln bewaffnet waren , überfallen. Es mußte die Hilfe
der Polizei angerufen werden, die mehrere Verhaftungen
»ornahm.

Verkehrswacht. Unter Beteiligung zahlreicher Verkehrs-
vereine wurde hier eine Württ . Verkehrswacht gegründet
deren Zweck ist, durch die Mittel der Selbstzucht und des
Selbstschutzes in jeder geeigneten Weise an der Regeluna
des Verkehrs mitzuwirken und dadurch die Verkehrssichsrhei!
zu heben unter gleichzeitiger Förderung des Verkehrsfort¬
schritts. In Bälde sollen sich örtliche Verkehrswachten überdas ganze Land erstrecken.

Abordnung des Lcutfchnalionaien Arbeiterbunds beim
Staatspräsidenten

Stuttgart , 1. Dez. Der Staatspräsident empfing vor eini¬
gen Tagen eine Abordnung des DeutschnationalenArbeiter-
bunds zur Entgegennahme von Wünschen. Der Staatsprä¬
sident erklärte, daß ihm die bedrängte Lage vieler Volks¬
kreise wohl bekannt sei. Leider verschweige die Sozialdemo¬
kratie, daß der Hauptgrund des Elends die Revolution
und der aus ihr hervorgegangene Vertrag von Ver¬
sailles  sei . Solange dieser Vertrag bestehe, sei es un¬
möglich, m Deutschland zu befriedigenden Verhältnissen zu
kommen. Deshalb müsse die Arbeiterschaft diejenige Politik
unterstützen, die auf eine Revision dieses Vertrags hinarbeite;
ohne die Mithilfe der Arbeiterschaft sei es unmöglich, das
dechsche Volk von diesem Fluch der Revolution zu befreien.

Innenpolitisch sei an eine Verbesserung der Zustände nur
zu denken, wenn energische Regierungen  aus de»
Wahlen hervorgehen, die eine volkswirtschaftlich brauchbare
Politik treiben. Wenn man die Versprechungen, die die So¬
zialdemokratie jetzt mache, erfüllen würde, so käme eine
neue Inflationszeit  und damit ein rascher Zu¬
sammenbruch.  Er sei immer für den sozialen Staat ein-
getreten und habe seine soziale Gesinnung auch in seiner
Amtstätigkeit stets bekundet. Vertretungen der Ar¬
beiterschaft  sollen nach seiner Absicht in den Orga¬
nismus der Behörden eingefügt  werden . Gerne
trete er ein für die E i n ko m m e n st e u e r f r e i h e i t km-
dereicher Familien mit kleinem Einkommen. Das Staats¬
ministerium sei auch bereit, der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit öffentliche Mittel zur Linderung der Not zuzu¬
führen. Er bedauere die Familien der durch die kommuni¬
stische Agitation verführten Arbeiter und wolle gerne zur
Linderung der Not beitragen . Die Aufwertung  wäre
sicherlich schon viel weiter,  wenn der Reichstag
nicht ausgelöst  worden wäre ; dadurch seien alle
öffentlichen Arbeiten und die Gesundung
Deutschlands wieder um Monate aufgehalten  wor¬
den. Nur wenn wir zu stabilen Verhältnissen kommen,
könne die Lage der notleidenden Volksschichten gelindert
werden. Eine energische Regierung sei das wichtigste Erfor¬
dernis jeden Staats . Keine könne gegen das Wohl der
Arbeiterschaft regieren, weil ohne deren Mithilfe Deutsch¬
lands Befreiung von Schmach und Not unmöglich sei.

Aus dem Lande ,
yeilbronn , 1. Dez. Vergehen gegen das Wein¬

gesetz.  Das hiesige Schöffengericht hat gegen einige Wirte,
sowie einen Weinhändler wegen Vergehen gegen das Wein¬
gesetz, hauptsächlichwegen Ueberzuckerung, Geldstrafen von
40 bis 300 -K, ausgesprochen. Teilweise wurde die über¬
streckte Weinmenge auch eingezogen.

Nürtingen , 1. Dez. Jagdglück.  Bei einer Treibjagd
tm Kirchert gelang es dem Neffen des Jagdpächters Hum¬
mel, einen prächtigen Perückenbock zu erlegen.

Rotlenbnrg , 1. Dez. Pech . In einem Gäuort stürzte
«ne Dreschmaschine auf ebener Straße zweimal um. Nie¬
mand kann sich den Vorfall erklären.

kann auf den„Gesellschafter"
abonniert  werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. Dezember 1924.

War wir bergen in den Särgen
ist der Erde Kleid,

WaS wir lieben ist geblieben,
bleibt in Ewigkeit!

*

Das Erholungsheim der Allg. Ortskrankenkaffeu
Nagolb-Calw-Neneubürg.

Am vorletzten Sonntag wurde seitens der Veitreter der
drei OrtSkcankenkassen Nagold, Calw, Nauenbürg sowie unter
Anwesenheit der drei Oberamtrvorstände bezw. Stellvertreter
dieser Bezirke das von diesen Kassen erworbene Kurhaus
„Korbmattfelsenhof" tn Baden-Baden eingewetht. Bekannt-
ltch ist er ein schon längst gehegter Wunsch der Kasten,
ihre Kranken und Erholungsbedürftigen in einem eigenen
Heim ünterbringen zu können und durch Ausspannung unserer
werkiäligen Bevölkerung au« dem Alltagsleben diese wieder
ardeitSlüchtig zu machen. Dieser Wunsch ist nun durch den
Ankauf genannten Kurhauses in dem sonnigen Baden-Baden
mit seinen heilsamen Quellen zur Wirklichkeit geworden. Aus
reizender Anhöhe an der FremerSbergerstraße, 20 Minuten
vom Bahnhof entfernt gelegen, bequem mit der Straßenbahn
erreichbar, bietet e« inmitten seiner Anlagen und einem schönen
Obstgarten einen ideal gelegenen Platz, um in Gemeinschaft
mit guter Verpflegung dem Kranken seine Erholung zu sichern.
Schöne Waldwege in direkter Nähe der Kurhauses ermöglichen
den ungestörten Aufenthalt tn der würzigen Tannenluft für
jeden Besucher. Der Kasse ist nun auch Dank dem milden
Klima von Baden-Baden, Gelegenheit gegeben, tn der rauh .ren
Jahreszeit ihre Erholungsbedürftigen unterzubringen . Ein
Rundgang durch das Hau« unter Führung von Verwalter
Lenz -Nagold erfüllte vie Teilnehmer mit höchster Befriedi¬
gung. Anläßlich der Besichtigung fand im Gesellschafrssaal
ein gemeinsamer Mittagessen statt, welches einen guten Be¬
weis für die Leistungsfähigkeitvon Küche nnd Keller erbrachte;
hierbei hieß VorstandSoorsttzender KamparoS -Calw  mil
herzlichen Worten die Anwesenden willkommen, streift« tn
Kürze di« Vorgeschichte zum Erwerb des neuen HrimS und
erklärte, daß der Vorstand die vollste Verantwortung lür dm
Kauf auf sich nehme. Mit den besten Wünschen für das
Gedeihen deS HauseS und die künftige gemeinsame Zusam¬
menarbeit der Krankenkassen schloß der Redner. Verschiedene
Ansprachen würzten das Mahl mW nachdem der Vorsitzende
Jlg der OrtskrankenkasteNagold in einer kurzen Ansprache
die Bolktgesundhett als daS höchste Gut bezeichnet und seine
Glückwünsche dargebracht batte, sprach Stastschultheiß Mäulen
Ltebenzell tm Namen der OrtSvorstehervereintgung. In seinen
Ausführungen hob er hervor, daß heute in Deutschland 12
Millionen Menschen in sozialer Führung ständen und eS da¬
her kein Wunder sei. wenn die Krankenkasteneigene Heime
für ihre Mitglieder erwerben würden. Die drei Krankenkassen
könnten stolz auf dies neue Haus sein. Stadtschullheiß
Maier -Nagold hob die Verdienste der Krankenkastenher¬
vor und bezeichnet«die Erwerbung des Heim« als die Krönung
der bisher geleisteten Arbeit. Mit dem Dank für die mühe¬
reiche Tätigkeit der Verwalter sprach er den Wunsch cruS, die
Erholungsbedürftigen möchten in diesem Hause wie aus einem
Jungbrunnen neue und volle Gesundheit schöpfen. Bei musi¬
kalischen Darbietungen verlebten die Gäste in angeregter
Stimmung noch einige frohe Stunden tm neuen Heim.

Schwarzwald-Bereiu. DaS klägliche Geschick unseres sr.
Zt. so wohloorberetteten SommerfesteS auf dem Schloßberg
ist Allen noch in bitterer Erinnerung . Doch was der Som¬
mer in seiner üblen Laune nicht geduldet hat, gewährte uns
der sonst so griesgrämige November mit trockener Miene, die
Veranstaltung eines Familienfestes in ungezwungener Form.
Man brauchte sich in den sehr gemütlichen Räumen der
„Waldlust" nicht erst Stimmung etnreden. In wirklich treff¬
licher Weise hat Familie Frey allseits gesorgt. Mit freund¬
lichen Worten begrüßte der Vorstand, Herr Rechnungsrat
Lenz, die festgeschmückleSchar. Der starke Besuch der Ver¬
anstaltung hat ihm sichtlich Wohlgefallen. Herr Studienrat
Knödler gewährte uns sodann einen sehr lehrreichen Einblick

nigkeit. „und ich danke dir für deine Liebe! Ach, Roger , s
was du mir bist, ob du es weißt, ob du es so ganz erfassen j
kannst ? " !

Sie zog seinen Kopf zu sich herab und blickte lange und !
tief in seine leuchtenden Augen . j

„Haft du mich lieb? " s
Sie konnte es nicht oft genug hören , wenn er beteuerte, >

daß sie sein alles sei, daß sie vom ersten Augenblick an den f
tiefsten Eindruck auf ihn gemacht, daß ihm nur der Mut j
gefehlt, sich ihr werbend zu nahen , ibr , der Sonne , um die !
so viele Trabanten kreisten —, daß er sich des Geschenkes
ihrer Liebe nicht würdi -- fühle — und dann küßte er sie,
und selig in dem Bewußtsein seiner Liebe lag sie an seiner
Brust.

Er wußte bald, welche Glut und Hingabe binter ihrer
kühlen, beherrschten Außenseite wohnten — aber anstatt
das ihn beglückte, erschreckte es ihn beinahe.

Froher wäre er gewesen, wenn sie ihn nicht so geliebt
hätte , wenn beider Verlobung doch ein wenig — verstan¬
desgemäßer gewesen wäre — er gab den Namen und die
Stellung — und sie das Vermögen — !

Und er sehnte den Tag der Hochzeit herbei, der dem
Zwang ein Ende machen würde.

7.
Der Bankier Loeser legte den Federhalter aus der

Hand und erhob sich, als ihm der Bürodiener die Frau
Baronin Scharbeck gemeldet.

„Verehrte Baronin , welche unverhoffte Freude —",
eilig trippelte er der Eintretenden entgegen.

„Verzeihen Sie , Herr Loeser, daß ich Sie störe! Sie
sind beschäftigt —"

„Niemals so, daß mir das Kommen einer so schonen
Frau nicht stets eine angenehme Unterbrechung wäre !"
sagte er galant , sie zu einem Sessel führend und sich ihr
gcgenübersetzend.

Wohlgefällig ruhten seine Augen auf Mazda Schar¬
beck, die sehr schick und jugendlich in dem Weißen Leinen¬
kostüm aussah , zu dem sie ein schwarzes Hütchen mit einer
flotten Bandschleife trug.

„Ich wäre Ihnen sehr dankbar , Herr Loeser, wenn Sie
mir einen Rat in einer Geldangelegenheit erteilen woll¬
ten !" begann sie, „ich bin so unerfahren und möchte ein
kleines Erbteil , das mir ganz unerwarteter Weise zuge¬
fallen ist, möglichst nutzbringend für meine Tochter an-
legen. In meinen immerhin bescheidenen Verhältnissen
ist diese Zubuße von 25 000 Mark sehr angenehm gewesenl
Es ist ja eigentlich anmaßend von mir . Sie hier auszu-
suchen in Ihrem Privatraum . Doch ich wagte mich nicht
so recht ins Kontor , und im Vertrauen auf Ihre mir be¬
wiesene Freundlichkeit faßte ich den Mut — "

Bereitwillig antwortete er, und sie lauschte seinen Aus¬
führungen scheinbar sehr aufmerksam , während sie doch
alle Einzelheiten des Arbeitszimmers in sich aufnahm , das
mit gediegener Pracht eingerichtet war , in allem feines
Geschmack und großen Reichtum verratend . Von dem blau-
grünen , in sich gemusterten Wandstoff hoben sich die wur^
tigen , schwarz gebeizten Eichenmöbel wirkungsvoll ab, und
das kräftige Rot der Klubsessel gab dem etwas düsteren
Raum einen freundlichen Ausdruck.

Bankier Loeser saß da, das Kinn in die Hand gestützt,
keinen Blick von ihr lastend, um den schmallippigen Mund
unter dem kurz geschnittenen eisengrauen Schnurrbärtchev
ein leichtes Lächeln.

Sie fühlte sich untsr seinen grauen , beobachtende»
Augen hinter den Zwickergläsern schließlich etwas unfr «,
und der Ton , in dem er sie zu der Erbschaft beglück¬
wünschte, verstärkten das Gefühl , das ihr , der sonst so ge¬
wandten Weltdame, eigentlich fremd war.
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in das Gebiet seiner derzeitigen Forschungen. Er führte uns
an Hand von Karten in einige eigenartig angelegte Schwarz¬
waldstedlungen, sog. Hufendörfer. Den meisten war wohl
der eigentümliche Charakter dieser OrtS- und Fluranlagen
uemd, die allen Neuerungen . zum Trotz ein schönes Stück
llrbeständigkeit und Ahnengut darstellen. WaS die Vorfahren
errungen und geschaffen, die nachfolgenden Geschlechter sind
berufen, es zu erhallen. Liegt doch in dem Gedanken der
Hufenform eia Stück harmonischer Besttztetlung und bäuer¬
liches Selbstbewußtsetn. Nachdem wir noch einen Blick tn
üe niedere aber geräumige gute Stube eines solchen Hufen»
bauern geworfen haben, verlassen wir um manches gelahrter
üese Stätten unserer engen Heimat und ziehen mit dem !Ober»
oergführer, Herrn Steuerinspektor Mäckie Altensteig, wenn
auch leider nicht auf wahrhaftigen Skiern, so doch in Ge¬
danken und auf der Leinwand in die Wunderwelt der Ge-
öicg«winters . Die von Herrn Mäckle selbst aufgenommenen
Hilver sind tadellos und geeignet, auch den eisigen Winter
ttebzugewinnen. Der Vortragende hatte noch die Liebeus-
würvigkeit, schöne Lichtbilder vom altehrwürdtgen Rothenburg,
Dtnkelsbühl und Nördlingen, Altensteig und Umgebung zu
retgen Inzwischen war ein Zirkus mit wilden Tieren, einer !
Liliput-Familie und einem baumlangen Athleten und Kunst» ;
spucker etngettvffen. Die Leistungen deS Athleten waren ge- j
-adezu phänomenal. Nur schade, daß infolge der gewaltigen >
Schwere der Gewichts die Verbtndungsftange brach. Es wäre '
sicherlich noch manches mit spielender Leichtigkeit geboten wor- j
Sen. Das männliche Glied der Liliput-Familie erregre hei- !
isres Wohlgefallen. Mlt Tanz und Sang verklang der Abend. >
Leider konnte infolge der starken Nebels vor Mitternacht das ;
oereit gehaltene Feuerwerk nicht abgebrannt werden. Wald-
hell! 8cbu. ^

Versammlung der Kommunisten . Gestern Nachmittag ,
hielt die Kommunistische Partei Ortsgruppe Nagold rm Gasth. !
z. Ros« ihre 2. Wählerversammlung ab. Als Redner referierte ^
Genosse Schick ans Pforzheim über das Thema : Welchen Weg !
hat das werkläzige Volk am 7. Dezember zu gehen. Er !
führte aus , daß zwilchen den bürgerlichen Abgeordneten tm ^
Parlament keine Meinungsverschiedenheitbestehe oder bestan- ;
oen habe, w»e das bet den Abgeordneten der arbeitenden Klaffe
der Fall ist und gewesen sei, was am besten daraus hervor- i
«ehr, daß der Abgeordnete Liebknecht gleich zu Anfang des ;
Krieges tn der richtigen Erkenntnis der Sachlage, daß der Krieg -
nur Not uud Elend über ein Volk bringe, di« Zustimmung
zu den KriegSkreditenve-weigert Hab«. Die Kommunistischei
Partei sei nicht etwa erst nach dem Kriege entstanden, son- i
decn Karl Marx hat schon vor 70 Jahren ein kommunistisches^
Manifest herauSgegeben, nach welchem die Partei den Ab- ^
schluß der Revolution von 1918 verwirklicht haben wollte, ^
waS nur durch Beseitigung der wirklichen Führer (Rosa Lu- '
xsmburg und Karl Liebknecht) verhindert wurde, zum Scha» !
oen der gesamten werktägigen Bevölkerung Deutschlands, j
Einer Einigung der arbeitenden Massen steht nur die sozial¬
demokratische Partei hindernd entgegen. Der Ausbruch etneS
etwaigen Bürgerkrieges sei nicht der Faktor der Arbeiterklasse>
sondern der des kapitalistischen Staate «, der die Arbeiter un - :
terdrückt. Auch die heutige demokratische Republik würde dem !
Arbeiter eins Besserung nicht bringen, dazu sei das Reichs- >
banner Schwarz-Rot-Gold am allerwenigsten angetan , da¬
von denjenigen gegründet worden sei, denen der Krieg die
größten Vorteile gebracht habe. Der Feind des Arbeiters
sei nicht nur im Ausland zu suchen, sondern er ist tn Ge¬
stalt deS Großkapitals auch sehr stark tn Deutschland vertre¬
ten. Da- Bürgertum ist unbedingt der größte Feind deS
Arbeiter- , das tm Parlament die Interessen des Arbeiters
mir Füßen tritt . Alle Maßnahmen und Gesetze wenden sich
gegen da« arbeitende Volk, das beste für den Arbeiter ist,
wenn der Reichstag auSeinandergejagt wird, da alle Anträge
zur Veib sserung der Lebenshaltung des Arbeiter- abgelehnt
würden. Zum Ueberfluß würden sich die Auswirkungen des
Dawes-Gutachtens auch noch auf den Schultern der arbeiten¬
den Bevölkerung avladen, selbverständlich würde ein Mann
wie der Deutsch-Demokrat Dr . Schacht mit einem Jahresge¬
halt von ^ 100000.— sehr wenig davon merken, wie ein
Arbeiter darunter leidet. Das schaffende Volk hat das Recht,
menschenwürdig behandelt und bezahlt zu werden. — In der
Diskussion führte Herr Jlg aus , daß es notwendiger wäre,
wenn die Kommunistische Partei im Reichstag praktische Ar¬
beit leisten würden, als Radauszenen zu veranstalten.

->
AerMrung der OrkslLhne. Mit Rückwirkung vom 1. Okt.

werden die Ortslöhne nach einer Bekanntmachung des Ober-
versicherungsamtes aus Grund der W 149—151 der Reichs¬
versicherungsordnung aus folgende Beträge feststgesetzt: für
Versickerte unter 16 Iabren in den drei Lohngruppen männ¬
lich 1.80 — 1.50 — 1.40 Mk., weiblich 1.80 — 1.00 — 0.90
Mark, für Versicherte von 16—21 Jahren männlich 2.80 —'
2.30 — 2 20 Mk., weiblich 1.80 — 1.50 — 1.40 Mark, für
Versicherte über 21 Jahren männlich 4.00 — 3.00 — 2.80
Mark., weiblich2.50 — 2.00 — 1.80 Mk. täglich.

Trichinenhalstges Auslandsfleisch. Bei einer ausländi¬
schen Sendung gepöckelter Schweinezunger; wurden im Stutt¬
garter Schlachthof Trichinen festgestellt. Bekanntlich ist die
Untersuchung aller lebend aus dem Ausland eingeführten
Schweine, auch von geschlachtet eingeführten Tieren und ein¬
zelnen Schweinesleischstücken vorgeschrieben.

Wichtig für Nordamerika-Auswanderer . Wie das ame¬
rikanische"Konsulat in Stuttgart dem Deutschen Auslands-
Institut mitteilt, werden gemäß der vom amerikanischen Ge¬
neralkonsulat gegebenen Vorschriften von jetzt ab keine wei-
itsren Niiurn-Anträge von solchen Personen, die in die „nicht-
bevorzugte Einwandererklasse" fallen, mehr angenommen.
Der Grund zu dieser Maßnahme ist, daß beim Stuttgarter
Konsulat jetzt schon 25 Proz. mehr nicht-bevorzugte Visum-
Anträge vorliegen, als nach dem neuen Einwanderungsgesetz
während des jetzigen Geschäftsjahrs (1. Juli 1924 bis 30. Juni
1925) gewährt werden dürfen.

r ichriebenem Formular . Ermäßigung gemäß Steuermilde- i
i .ugsveroronung vom 10. 11. 24 bei den Monatszahlern um
ein Viertel, bei den Quartalszahlcrn um ein Zwölftel. Schon- j
l' rist für Voranmeldung und Zahlung bis zum 17. Dezember. <

10. Dezember: Körperschaftssteuervoranmledung und
Vorauszahlung der Körperschaften für den Monat Novem-
! -r. Ermäßigung gemäß Steuermilderungsverordnung vom
'0 . 11. 24 bei den Monatszahlern um ein Viertel, bei den
Ouartalszahlern u mein Zwölftel. Schonfrist für Voranmel¬
dung und Vorauszahlung bis zum 17. Dez.

Umsatzsteuerooranmeldungund Umsatzsteuerzahlung(erst¬
mals 2 statt 2,5 v. H.!) der Monatszahler für den Monat
^ovember; Schonfrist iür Voranmeldung und Zahlung bis
nun 17. Dezember.

Vorauszahlung auf die preuß. Gewerbesteuer, soweit nicht
Vorauszahlungen vierteljährlich erfolgen. Regelmäßig auch
Zahlung der Lohnsummensteuer, wo solche erhoben wird;
Schonfrist für die Gewerbesteuer, soweit sie nach dem Ertrage
berechnet wird, bis zum 17. Dezember.

15. Dezember: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 10. De¬
zember (erstmals nach den ermäßigten Sätzen).

Emmingen . Musikkapelle.  Am 1. Advent wurde
er hiesigen Gemeinde ein schöner Genuß zu teil ; indem un-

s-re vor ganz kurzer Zeit gegründete Musikkapelle einige schöne
Choräle zur AdoentSzeit paffend an den HauptoerkehrSplätzen
-es Orts spielte, unter der tüchtigen Leitung ihres Dirigenten
Herrn Julius Kayser  zum Talhof ; es ist »u wünschen solche
Genüsse noch öfters zu hören. Allen Mitwirkenden, besonders
H. Kayser, dem eS am Herzen liegt, eine Gruppe junger Leute
-,u tüchtigen Männern heranzuziehen sei herzlicher Dank gejagt.
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° Oberamt Horb. ^
ssssssssssssssssssssssssssss

Versetzt wurde Oberzollsekretär Blikle  bei dem Haupt¬
zollamt Horb  zu dem Hauptzollamt Ludwigsburg.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Generalfeldmarschall von Mackensen feiert am 6. Dezem¬

ber den 75. Geburstag . Der Feldmarschall lebt bekanntlich
seit dem Kriege auf seinem väterlichen Gut Falksiuvalde bei
Stettin.

Namensänderung einer Straße . Der Gemeinderat in
Doncmeschingen hat die Ludendorffstraße  in Linsen-
öschstraße umbenannt.

Puccini f . Der bekannte italienische Komponist Giacomo
Puccini ist in Brüssel, wo er sich in einer Privatklinik einer
Operation unterzog, im Alter von 66 Jahren gestorben. Er
war 1858 in Lucca geboren und hat die bekannten Opern
„La Boheme", „Toska", „Madame Butterfly" u. a. ge¬
schrieben.

Glockenweihe. In Gegenwart zahlreicher geladener Gäste
und einer riesigen Menschenmenge fand am Sonntag vor
dem Haupttor des Kölner Doms die Weihe der St . Peters¬
glocke durch den Erzbischof Kardinal Dr. Schulte statt. Die
Glocke ist bekanntlich ein Ersatz für die berühmte Kaiserglocke;
sie wurde aus Beiträgen des Reichs, des preußischen Staats
und aus privaten Stiftungen beschafft. Am Weihnachtsabend
soll die Glocke zum ersten Mal geläutet werden.

Fällige Steuern
5. Dezember:  Lohnabzug für die Zeit vom 21. Nov.

>is 30. Nov. (noch in der bisherigen Höhe); keine Schonfrist.
10. Dezember:  Einkommensteuervoranmeldung und

ünkommensteuervorauszahlung der Gewerbetreibenden, und
iwar der Monatszahler , für des Monat November auf vor-

Letzte Nachrichten.
Die Zusammenkunft zwischen Chamberlain und Herriot.

Ein englisch-französisch-belgisches Desensiv-Bündnis?
Paris , 2 Dez. Nach dem Temps werden bei der Zu¬

sammenkunft zwischen Chamberlain und Herriot am kommen-
SenDonnerStag solgende Verhandlungsgegenständezur Sprache
gelangen:

1. Genfer Protokoll.
2. Konferenz der interalliierten  Finanzminister.
3. Räumung der Kölner Zone zum  10 . Jan . 1925.
4. Ortentfragen.

Das Blatt weist erneut mit großem Nachdruck auf die Mög¬
lichkeit eines engl.-franz.-belg. Defensiv Abkommens hin, das
im Rahmen des Genfer Protokolls denkbar sei oder aber
einen wirksamen Ersatz dafür bedeuten würde.

Rücktritt Sgypt. Minister.
Kairo , 2. De». Die Minister für Unterricht und Er¬

ziehung und für öffentliche Arbeiten sind ohne Angabe der
Gründe zurückgetreten. Der Rücktritt des VerkehrSmtntsters
wird erwartet.

Der Nachfolger Ritter v. Dalwiegs bei der dentsche»
Wirtschaftsdelegatiou.

Paris , 2. Dez. Zum Nachfolger deS verst. Ritters von !
Dalwteg ist, wie von der deutschen Wirtschaftsdelegationver- >
lautet, Frhr . v. Schorlemer-Liser bestimmt; er wird voraus¬
sichtlich morgen oder übermorgen hier eintreffen. !

8 Personen von einer Räuberbande getötet. !
Siegen , 2. Dez. Gestern nachmittag gegen 6 Uhr wurde !

auf die Villa des Direktors der Kalkstetngruben in Haider !
ein Ueberfall verübt- Eine Herde von 20—25 Mann drang !
in die Villa ein. Die Frau des Direktors, seine Schwieger¬
mutter, eine zu Besuch weilende Dame, 3 Büroangestellte,
1 Gärtner und 1 Arbeiter wurden getötet. Der Direktor
wurde schwer verletzt, sodaß an seinem Aufkommen gezwetselt
wird. Nach der Tat steckten die Räuber die Villa tn Brand
Die Leichen wurden teilweise verkohlt aufgefunden. Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur und man vermntet, daß es
die Täter auf eine große Summe Lohngelder, die tn der Villa
aufgehoben wurden, abgesehen hatte. ^

Kurzmeldungen . ^
Bei der Pariser Zusammenkunft zwischen Herriot und

Chamberlain werden die marokkanische und kleinastatische, die
Ostastenfrage und das Sicherhettsproblem behandelt werden, i

Japan wird das Genfer Protokoll nach Annahme durch
England ratifizieren, was einer Ablehnung gletchkommen dürste.

Esthnische Bolschewisten versuchten gestern sich der Stadt
Reval mit Gewalt zu bemächtigen, wurden aber von den Re- ^
gierungstruppen abgewiesen.

Der deutsch-englische Handelsvertrag wird am Freitag >
gleichzeitig in Berlin und London veröffentlicht werden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 1. Dez . 4,21 Bill . Mk . London 1 Pst ».

Sterl . 19.43. Amsterdam 1 Gulden 1.695. Zürich 1 Franke«
0.819 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 88.25.
Kriegsanleihe 85V (85 Pfd . für 100 Mk . Nennwert ).
Franz . Franken 85.75 zu 1 Pfd . Sterl ., 18.50 zu 1 Dollar.
Von der Reichshauptkaffe . Im Rovemher betrug die Einnahme

aus Steuern und Zöllen 8.9 v.' Z . mehr als im Oktober.
Die nutzlosen Verbilligungsmatznahmen . Auch amtlich wird nun¬

mehr zugegeben , datz alle Maßnahmen der Reichsregierung z«
Verbilligung der Warenpreise fruchtlos geblieben sind. Im Gegen¬
teil gehen sowohl Groß- wie Kleinhandelspreise langsam wieder i«
die Höhe. — Warenpreise lassen sich eben nicht durch Polizeimaß-
rrgeln , sondern nur durch wirtschaftliche Mittel , Steuererleichterung
Uj.-v. bewirken.

Aufwertung . Die Baugenossenschaft in .Billingen hat beschloss«« ,
die eingelegten Geschäftsanteile und Spargelder mit 80 vom Hun¬
dert aufzuwerten.

Stuttgarter Börse , 1. Dez. Die Börse eröffneke heute in recht
fester Haltung . Besonders auf dem Einheilsmarkt zeigte stch leb»,
hafte Nachfrage , die aber im Verlauf des Tags nachgelassen hack,
da die auswärtigen Notierungen die hiesigen nicht ganz erreich«
haben. Man bteibt daher hier in etwas weniger fester Haltung bei
ruhigerem Geschäft. Der Rentenmarkt  war vernachlässig!
und gut behauptet . 5prozentige Reichsanleihe 870 (835).

Wörtt . Bereinsbank.
Landesprodokkenbörse Stuttgart , 1. Dez. Weizen 21—24 (Ai

Nov. 21—24), Sommergerste 21.50—25 (21.50—25), Roggen 21—23
(21- 23), Hafer 14—19 (14- 19), Weizenmehl Nr . 0 38.50- 40
(23.50—-10), Brolmehl 34.50—3« (34.50- 36), Kleie 12—12.50 (12
b i 12.50), Wi - senheu altes 7—8.50 (6.50—8), Kleeheu neues 9.50
bis 11 (9—10.50), Stroh (drahkgepreßt) 5—6 (5—6).

Berliner Gekreidepreise, 1. Dez . Weizen märk. 21.80—22.30,
N - ggen 20.70—21.10, Somir -- erste 22—24.60, Hafer 16.70—17.50,
Whzenmehl 29.50- 32.50 , 3 . genmehl 28.50—31.50, Weizenkleie
14, Aoggenkleie 12.20—12.40, Raps 400, Leinsaat 410—420.

Märkte
Mehmarkt . Munderkingen.  Zufuhr : 25 Pferde , 80

O2 en, 73 Farren , 40 Kühe, 120 Kalbeln , 145 Rinder . Erlöst wur¬
den für Ochsen 145—550, Farren 215—600 , Kühe 180—510, Kot-
beln 330—550, Rinder 130—305.

Schweinemärktc . Aulendorf.  Milchschweine 44—50. —
Blau fei den.  30 —56. — Ellwangen.  Läufer 120—160,
Saugschweine 40—50. — Gaildorf.  Milchschweine 36—56. —
Schömberg.  20 —45. — Spaichingen.  24 —36. — Ulm.
Lauser 100—120, Milchschwein « 44—60. — Munderkinge ».
Mukterschweine 160—230 d. Sk., Läufer 100- 120, Milchschweü«
40- 60 d. P.

Nürnberger Hopfenmarkk. Die Nachfrage ist wieder lebhafter
geworden , die Preise haben sich wieder befestigt. Markthopsen , Hol-
l^ auer und Württemberger prima 240—265, mittel 180—230, ge¬
ringe 140—170. GebirgShopfen 265—270, Spalter 280—300, mittet
240- 270.

Erlaubnis Mm Handel mit Bich und Fleisch. Da mit der Mög-
l> üt zu rechnen ist, daß die reichsgesehiichen Vorschriften üb«r>
d.e besondere Erlaubnis zum Handel mit Meh und Fleisch in Bälde!
in Wegfall kommen, hak die Zentralstelle für die Landwirtschaft
Abwicklungsstelle der Landesversorgungsstelle , die Gültigkeitsdauer,
der bis 31. Dezember 1924 laufenden Biehhandels - und Metzger-
auckaufsscheine vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs bis auf wei¬
teres verlängert . Zugleich wurde die örtliche Gültigkeit der bereits

"estellken Mehh -anlüelsscheine -auf ganz Württemberg erstreckt,
e - bedarf hienach weder eines Antrags der Inhaber - er bisher
erteilten Scheine noch der Anbringung eines Vermerks auf diesen.

Devisenkurse in Billionen
Berlin
Holland 100 Guld.
Dcicnen I00 Fr.
7-o wegen 100 Kr
rbi, emark IVO Kr.
5 wcden 100 Kr.
ftaiien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork I Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-OH« . WO 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Nrgenkî en 1 Peso
kokio 1 Hen
vanzig MD , S»S>

28. November
Gel- Brief

169 .23 170,07
20 49 20,59
61 .94 62,26
73.62 73,98

112 .62 113,18
18.20 18.30
19,43 19,53

4,19 4,21
22,40 22 52
80.89 81,29
57,26 57,54

5,91 5,94
12,57 12 .83
5,64 5.86
1,50 1,60
1,62 1.63

77P1 77.49

1. Dezember
Geld ! Ärief

>69,44
20.60
62.0?
73,51

112,36
18.25
19,43
4.20

22,71
80.99
57,33
5,91

12,59
5.84
ll.82
1F2

77PV

169.88
AH68
82,23
73 69

113,14
18,29
19.46
4M

22.7V
81,19
57,49

5,9«
ILM
SM
1.»
IM

77M

Weihnachts-Büchertisch.
Ans alle in dieser Spalte angezeigteu Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von« . W. Zais er, Nagold, Bestellungen entgegen.

„Ein Frühlingsttanm ". Dieser im „Gesellschafter¬
früher erschienene Lehne-Roman fand — wie noch erinnerlich
sein wird — derart großen Anklang, daß zahlreiche Wünsche
nach der Buchausgabe laut wurden. Darum sollte diese tm
Hinblick auf Weihnachten wieder vielen als ein besonders für
Damen gern gewählte» Fe st gescheut  geeignet erscheinen,
ist und bleibt doch ein gutes Buch — zumal in den gegen¬
wärtigen Teuerungszeiten — immer noch eine der schön¬
sten und preiswertesten Gaben!  Wir hoffen da¬
rum, dem Interesse unserer Abonnenten zu dienen, wenn wir
ihnen abermals Gelegenheit bieten, das 272 Setten starke
Buch in geschmackvollem Einband mit oierfarbtgem Titelbild
als Schutzumschlag zum Preise von nur 4 durch unsere
Geschäftsstelle zu beziehen.

Wunder
wirken die allbekannten istzl

Sagitta-Husten-Bonbons
bet Husten, Heiserkeit, Erkrankungen der Luftwege. SagittN»
Husten-Bonbons , die von Aerzten als kräftige Hnsteumedizt«
glänzend begutachtet sind, sind in allen Apotheken erhältlich.

Maie Wm Wo EM



Amtliche Bekanntmachung.
Feldbereinigung m GülMngen.

Die Besitzstands» und Einschätznngstagfahrt
Kr die Abteilung ^ der Feldberemigung III in
Gültltngen wird auf
Donnerstag , den 18. Dez. von nachm. 3 Ahr an
auf das Rathau » in GülMngen anberaumt . Dt«
Abteilung ^ umfaßt die Gewände Gründle , Pfannen-
stiel, Lerchenberg, Forst , ForstwSg. vord. und hint.
Halde.

Hiezu werden alle beteiligten Grundeigentümer
mit dem Bemerken etngeladen, daß etwaige Ein¬
wendungen gegen die BesttzstandSauknabme und
gegen die vorgenommene Schätzung bet AuSschluß-
vermetdung bi« zur Tagfahrt bet der VollzuqSkom-
misfion (Vorsitzender Oberlandmesser a. D. Gärtner
in Wildberg) oder in der Tagfahrt selbst vorzu¬
bringen sind und daß gegen die Versäumung recht¬
zeitigen Vorbringen» solcher Einwendungen eine
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand nicht statt¬
findet.

Die Akten, insbesondere der Lageplan mit den
eingezeichneten Eigentums - und BonitterungSgrenzen
können vom 4. bis l8 . dr. MtS. von den Beteiligten
auf dem Rathaus in Gültltngen eingeseheu werden.

Bet der Tagfahrt sind die Mitglieder der Voll¬
zugskommission bereit, das Verfahren mündlich zuerklären.

Nagold, den l . Dezember !924. 1779
Oberamt : Baitinge r.

Gemeinde Gündringe ».Werkholz-
Die Gemeinde verkauft am 1778

-onurrsta -, dr« 4. Aej. d. I .. nachmittags' /»2 Uhr
V.4S Fstm. Weißpappeln und
4.5 „ Kirschbäume.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gemeiuderat.

EhriWme
einige Taufend

MKausen gesucht.
Zuschrift mit Preis 1685Mer, konnrestdeim,

Tslek. 109.

Rheumtisulns
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa-
tienten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache HauSkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnellu. gänzlich befreit wurden.
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhaus. Bad Reichenhall 253 (Bayern).

Der Lplllllg
jMihiieuM

vor«

SternWitt
in verschiedenen Farben
bet G. W . Zaiser.

Fr . Wolf.
Die erste in Buchform

erscheinende Novelle bei
durch sein Drama „Der
arme Konrad* rasch be¬
rühmt gewordenen Au-
torS. Eine Dichtung von
erschütternder Macht und

Tiefe der Ausdrucks.
Zu 70 ^ vorrätig bei
Vuchhao-luvgZaiser.

Eine Kuh
mit
dem

dritten

unter Mi die Mahl
verkauft 1787

Geora HSrrmanu
Wtldber «.

Wahl-
Versammlung!
MMm-,i!.3.Jez.d.3..abends8 W
wird Herr Lmdtsgradg.Sleimiliier aur Stuttgart
im Traudrusaal iu RagMs-recheu Sbrr das Thema:
„Was hiitteu wir von einein Sieg
der Rechtsparteien zu erwarten."

Männer und Frauen, insbesondere
die werktätige Bevölkerung, erscheint
in Massen!
Die AtUuM der Loz.deiil.Partei Nagald.

-
Nagold . 1777
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Sämtliche znr
Weihllachtsbökkerei

Migea
Arttkel

empfiehlt in frischer Ware
Fr. Schittenhelm.

PsM-teln
in versch. Größen bet

G . W . Zaiser.

KIIMNU
leiAiÄus»

kLkgs 8kdmiä
bisgolck . 1«S1

Nagold . 1776
Nächster Tage erhalte ich

Zufuhren in

X
llniau-Vrikcli
Eisorm-Brikett
IWat.'Mr

sowie

ls. Mhracit-
Kohlea

und nehme Bestellungen
hierauf sofort entgegen.

Fr . Schittenhelm.
Verkaufe am Mittwoch

mittags 1 Uhr einen
Wurf schöne, gut ange¬
fütterte 1784

sih. Kugrrichtz. Waldhorn
Rotfelven.
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1928
Kalender

für
Büro und Haus
sind in großer Auswahl

eingetroffen bei
Buchhndlg . Zaiser.
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Morgen Mittwoch

MktzelsWe
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LL Wildberg . i ?8l »»
Empfehle erstklassige

Event. Rat « zohlung
gestaltet, zugleich ist
jedem Gelegenheit ge¬
boten, das Maschinen-
Nähen, sowie

»»

»»»»»»»»»»>»»»
»»»»

Maschinen -Stopfen
gründlich zu erlernen.

Ganz besonders empfehle ich

Stopf -Apparate
zu jeder Maschine paffend.

VvorA I?roü.
M»

Eine guterhaltene Nähmaschine verkauft 8
der Obige. >U

»»
»»»»

kmigMer
VV » » K RLIItl KttlKol . ^ U8K » l »v

von oiniaokoi'bis ioinslki'^usiüki-ung
tnoerschiedenenPreislagen empfiehlt

küMsMmigrmei'. Ilsgoltt.

für 1S2S

Dixin

Scheuern uncl beim
Putzen ist es von

allergrößtem
Nutzen!

macht Dir äas
Waschen leicht —

es ist in Güte
unerreicht:

'.'E ' ' ^ .

(öcke . t̂tnterrö ^ e
^sr-

«rsch:r»l «a sevrm Wrr >
io«. Bestellungen nehmen
simtliche Postanstallen
«ad Postboten entgege,..

Bezugspreis
monatlich ^S 1.60
etnfchl. Lrägerlobn,

-tnp -Nr. 10 » oldpfge.,
»nmdpreiS f. Anzeigen:
Die eiusvaMge Zeile au?
gewöhmicherSchrist oder
seren Raum 12 Gold¬
pfennige, Reklamen 98
Goldpfennige, gamilien-
anz.1v Goldpfennige.Bel
gerichtl. Beitreibung und
Nonkurten ist der Rabatt

hinfällig

Nr. 285

Tag
Ein Teil der den

tragsverhMdlungen
nisterialdirekkorDr. :

Asch amtlicher 1
Kriegsschuld an die
bis 15. L̂ ai auf 3,7!

Der Londoner „E
hx. -g an, daß er de«
ÄN§eiegenheit vor dk

Der Kongreß der
geordnslcnhauö) wu<
öffnet.

Das a
Nach einer Meid:

merce" wird der an
nicht in Devisen dem
Gold.  Die Reichsb
bestand durch Umwa
695 Millionen Reich
zu ferner Zeit, da d
legte deutsche Anleil
Dollar erbracht hat i
Goldbestand von 112

Diese Goldübertrc
einigten Staaten dc
wendigen Goldentlas
Riesenhausen des gel!
men, mit dem man
einen toten, d. h. zim
den Ausweisen des a
Goldbestand rund 31<
von rund 100 Millic
stand insolge der Ve
zwar kein nennenswi
froh sein, daß sich i
wenigstens einer, we
zwungen sieht, Gold
Golddeckung für die !
man die Riesenmen,
laufs nicht, denn der
2 Milliarden Dollar

Deutschland erhäl
Reichzu  7 bezw. 8
Zinsen erhält nicht
sondern die Banken,
Gold vom Bundesan
Reich als Anleihenei
übergeben, wofür es
Reichsbanknot
Keller der Reichsbar
infolge des höheren (
40 Prozent Deckung
für 400 Millionen, a
Reichsbank einen G
kann sie daraufhin
Noten ausgeben. Dc
Silber -Hartgeld (mit
Rentenpfennige, so r
auch nach Zurückzieh
wohl hinreichend ged

Wenn das Reich
leihe erworbene Goli
daß nach dem Krieg
von Lebensmitteln ik
Goldbestand der Ren
bekanntlich sehr stark
Millionen nack Rückc
land erhalten hatten,
nach Bezahlung dei
als die Reichsbank
Wechsel, auf welche
zulösen, die aus de
Goldmilliarbe stamm
Ultimatums zahlen r
losen Markstützunger
ter verringert wvcde
450 Millionen Mark
Wenn die amerikani
nach Deutschland zut
sendeckung zur Gold>
Darves-Anleihe eine-
lutaanleihe  an

Soweit ist alles !
Anleihe nötig war , k
lionen Goldmark an
Weise zwar mit eine
lich hereinkommen rr
daß der private Me
(gegen ihre Roten) r
mit ihren Noten kar
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